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Horst F. Rupp / Gerhard Simon (Hg.), Der Rothenburger Prediger Johannes Teuschlein 
(ca. 1485 – 1525) im Spannungsfeld von Antijudaismus, Marienfrömmigkeit, Reformation 
und Bauernkrieg. Lindenberg im Allgäu: Kunstverlag Josef Fink 2024. 272 S., zahlr. Farb- 
und s/w Abb. ISBN 978-3-95976-508-4. Brosch. € 39,–

Eine schillernde Persönlichkeit der frühen Reformationszeit steht im Mittelpunkt  
dieses Rothenburger Sammelbandes: Johannes Teuschlein, Rothenburger Prediger, mit dem  
der erste, im Bauernkrieg gescheiterte Versuch der Reformation in der Reichsstadt „ob der 
Tauber“ zu verbinden ist.

In zehn gehaltvollen Beiträgen sowie einem bemerkenswerten Editionsanhang nähert 
sich die Publikation ihrem Protagonisten und seiner Zeit. Einige zentrale Aspekte von 
überregionaler Bedeutung seien angesprochen: Nach einer Einführung in den historischen 
Kontext und die Geschichte der Reichsstadt Rothenburg um 1500 (Florian Huggenberger, 
S. 13 – 28) sowie einer Beschreibung der Pfarrei und Predigerpfründe Johannes Teuschleins 
(Karl Borchardt, S. 29 – 44) beschäftigen sich zwei profunde Beiträge mit der jüdischen Ge-
schichte Rothenburgs (Claudia Steffes-Maus, S. 45 – 60) bzw. der drastischen Judenfeind-
lichkeit in der Stadt, die gerade von Johannes Teuschlein propagiert wurde (Hedwig Rö-
ckelein, S. 61 – 74). Dabei wurden 1519/20 nicht nur die letzten noch in Rothenburg lebenden 
Familien vertrieben, Teuschlein ließ auch die Synagoge in eine Marienkapelle umwandeln 
und dort eine Wallfahrt installieren.

Schnell erreichten die Ideen Luthers und der frühen Reformation Rothenburg, vor allem 
durch Andreas Bodenstein, genannt Karlstadt, der sich als enger Vertrauter Teuschleins 
während des Bauernkriegs 1524/25 in der Reichsstadt aufhielt (Harald Bollbuck, S. 75 – 98). 
Mit Karlstadt ist auch der Anschluss Rothenburgs an die aufständischen Bauern verbunden, 
der schließlich in einer Katastrophe für die Stadt und mit der Hinrichtung Teuschleins 
endete. Teuschleins Schriften werden eingehend vorgestellt (Gerhard Simon, S. 99 – 130), 
auch eine gedruckte Verteidigungsschrift des Rothenburger Pädagogen Valentin Ickelsamer 
für Karlstadt wird hier analysiert und kontextualisiert (Horst F. Rupp, S. 131 – 154).

Die dramatischen Vorgänge um Rothenburg während des Bauernkriegs werden detailliert 
geschildert und mit einem kleinen Quellenanhang vertieft greifbar gemacht (Ulrich Wagner, 
S. 155 – 168), bevor die Herausgeber ihren Protagonisten Teuschlein in zwei biografischen 
Skizzen zusammenfassend würdigen und im überregionalen Geschehen der frühen Refor-
mation und des Bauernkriegs einordnen (Horst F. Rupp, S. 171 – 210; Gerhard Simon, 
S. 211 – 218).

Es schließt sich die „Edition des sogenannten Mirakelbuchs (um 1500)“ an (Gerhard 
Simon, S. 219 – 250), das in Krakau wiederentdeckt wurde und in gereimter Form umfang-
reiche konkrete Einblicke in die von Teuschlein neu eingerichtete Marienwallfahrt in 
Rothenburg liefert. Ein Werk, dessen Bedeutung gerade für die Kultgeschichte weit über 
Rothenburg hinausgeht und ebenfalls auf Teuschlein zurückgehen dürfte.

Eine umfangreiche Bibliografie und biografische Informationen zu den Autorinnen  
und Autoren beschließen den schönen Band um Johannes Teuschlein, der für die frühe 
Reformation und den Bauernkrieg im deutschen Südwesten von einschlägiger Relevanz ist. 
Dabei fallen mehrfache Redundanzen kaum ins Gewicht; ein Register hätte man freilich 
gewünscht.� Peter Rückert
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